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1. Ausfuhrverbote
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2. Verzollung
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Die Verzollung belasteten den grenzüberschreitenden Handel mit 

Kunstwerken in die Schweiz nicht wesentlich, weil die Verzollung –

auch von Kunstwerken – nach Gewicht erfolgte. Werke für Museen 

waren immer schon zollfrei.
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Einfuhr - 1920

4

Quelle: Statistik des Warenverkehrs der Schweiz mit dem Auslande im Jahre 1920. Herausgegeben vom Eidg. Zolldepartement, Bern 1921, S . 99.
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Einfuhr - 1920
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Quelle: Statistik des Warenverkehrs der Schweiz mit dem Auslande im Jahre 1920. Herausgegeben vom Eidg. Zolldepartement, Bern 1921, S. 99.



Einfuhr - 1939
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Quelle: Jahresstatistik des Aussenhandels der Schweiz, Herausgegeben von der Eidgenössischen Oberzolldirektion, Bern 1939, S. 62



Einfuhr - 1939
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Quelle: Jahresstatistik des Aussenhandels der Schweiz, Herausgegeben von der Eidgenössischen Oberzolldirektion, Bern 1939, S. 62



Einfuhr - von Gemälden in die Schweiz 1920-1950
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Gewicht in Zentnern in Mio. CHF

Quelle: Thomas Buomberger, RAUBKUNST, KUNSTRAUB, Zürich 1998, S. 450 f.



3. Wechselkurse (zum CHF 1938-1948)

Jahr

Währung
1938 1939 1940 1941 1942 1943 1944 1945 1946 1947 1948

1 $ 4.37 4.44 4.41 4.31 4.3 4.3 4.29 4.29 4.28 4.28 4.28

1 £ 21.37 19.67 16.64 17.06 17.27 17.3 17.31 17.31 17.35 17.34 17.34

100 Franc 12.56 11.12 9.42 9.26 9.02 5.04 6.93 8.32 3.61 3.61 2.11

100 RM 175 178 176 172 172 173 173 173

100 Lire 22.97 23.04 22.19 22.28 22.65

100 Hfl. 240 237 237 230 230 230 230 162 162 162 162
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100 RM 176.85 179 173.01 173.01 173.01 173.01

100 Lire 22.75 22.45 22.45 22.68 22.68 22.68

Clearingkurse zum Vergleich

Quelle: Stefan Frech, Clearing, Der Zahlungsverkehr der Schweiz mit den Achsenmächten, Zürich 2001, S. 214 f.

Thomas Buomberger, RAUBKUNST, KUNSTRAUB, Zürich 1998, S. 477



3. Wechselkurse - Überbewertung
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CHF

Quelle: Stefan Frech, Clearing, Der Zahlungsverkehr der Schweiz mit den Achsenmächten, Zürich 2001, S. 214 f.



4. Clearing – Ablauf
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Quelle: Stefan Frech, Clearing, Der Zahlungsverkehr der Schweiz mit den Achsenmächten, Zürich 2001, S. 34



4. Clearing – Zahlungsablauf A: Import in die Schweiz
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1. Eine Schweizer Firma (Schuldner) kauft ein deutsches Produkt (𝟏)

2. und zahlt den Gegenwert in Schweizer Franken an die SNB (2).

3. Die SNB meldet der SVSt diese Einzahlung (3),

4. und diese wiederum dem Partnerinstitut, hier der DVK (4).

5. Die DVK bezahlt den in Reichsmark umgerechneten Betrag dem deutschen 

Produzenten (Gläubiger),

6. welcher bereits vor Versand seiner Ware eine Bewilligung der zuständigen 

Devisenstelle einzuholen hatte (5 und 6)

Quelle: Stefan Frech, Clearing, Der Zahlungsverkehr der Schweiz mit den Achsenmächten, Zürich 2001, S. 34



4. Clearing – Zahlungsablauf B: Export aus der Schweiz
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1. Die deutsche Firma kauft ein Schweizer Exportprodukt (1)

2. und zahlt mit der zuvor eingeholten Devisenbescheinigung der zuständigen 

Reichsstelle (2)

3. den Gegenwert in Reichsmark an die DVK (3).

4. Die DVK verständigt die SVSt von der erfolgten Einzahlung (4).

5. Die SVSt veranlasst die SNB (5),

6. den in Franken umgerechneten Betrag an den Schweizer Exporteur auszuzahlen (6).

Quelle: Stefan Frech, Clearing, Der Zahlungsverkehr der Schweiz mit den Achsenmächten, Zürich 2001, S. 34



4. Clearing – Zahlungsablauf C: Zins-Transfer
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1. Ein deutscher Kapitalschuldner (2a) zahlt die Tilgungszahlung, den Zins oder die 

Dividende mit der Bewilligung der Devisenstelle an die Koka (3a).

2. Diese informiert die SVSt (Mietzins, Kredittilgung) oder die SKA (Wertschriften) (4a).

3. Diese bezahlen den Frankenbetrag über die SNB an die Schweizer Gläubiger aus (5 

und 5a).

Quelle: Stefan Frech, Clearing, Der Zahlungsverkehr der Schweiz mit den Achsenmächten, Zürich 2001, S. 34



4. Clearing – Anteil am Schweizer Aussenhandel 1931-1976
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Quelle: Historisches Lexikon der Schweiz, «Clearing», Martin Meier. 



5. Alternativen
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Quelle: BBl-1924-I-88

Tauschgeschäfte verhinderten die Erfassung im Clearing-

System. Kunstwerke kamen im Diplomatengepäck 

(vermutlich wenig), Umzugsgut (vermutlich häufig) oder 

Schmuggel (vermutlich häufig) in die Schweiz (vermutlich 

häufig).



6. Zollfreipässe (Altes Zollgesetz)
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Quelle: BBl-1924-I-88



6. Zollfreipässe (Altes Zollgesetz)
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Art. 47

Die in Art. 15 und 17 dieses Gesetzes genannten Waren können gemäss den in diesem Gesetz

aufgestellten oder auf dem Verordnungswege zu erlassenden Vorschriften zur Freipassabfertigung

angemeldet werden gegen Erlegung oder Sicherstellung des geschuldeten Zolles und der anderweitigen
Abgaben (Art. 12 dieses Gesetzes).

Unter den entsprechenden Voraussetzungen kann behufs zollfreier Wiedereinfuhr die
Freipassabfertigung auch für die vorübergehende Ausfuhr inländischer Waren verlangt werden.

Als Abfertigungsausweis dient der vom Zollamt auszustellende Freipass. Auf dem Verordnungswege

kann für bestimmte Fälle anstatt der Ausstellung eines Freipasses die Vormerkung in amtlichen Registern
vorgesehen werden (Vormerkverkehr).

Die Zulassung zum Freipassverkehr kann aus Gründen wirtschaftlicher Natur entweder allgemein oder
von Fall zu Fall von einer Bewilligung der Oberzolldirektion abhängig gemacht und für Waren aus

Staaten, die nicht Gegenrecht halten, verweigert werden.

Für den Verkehr mit Sömmerungs- und Winterungsvieh wird das Zolldepartement besondere
Vorschriften erlassen.

Im Freipassverfahren abgefertigte ausländische Waren verlieren den Anspruch auf Rückerstattung der
sichergestellten Zölle und anderer Abgaben, inländische den Anspruch auf zollfreie Wiedereinfuhr, wenn

die Wiederausfuhr oder Wiedereinfuhr nicht in der vorgeschriebenen Weise und binnen der durch

Verordnung festgesetzten Frist erfolgt und zollamtlich festgestellt wird

Quelle: BBl-1924-I-88



6. Zollfreipässe (Altes Zollgesetz)

Art. 15 Zollfreier Warenverkehr mit Freipassabfertigung

...

7. andere Waren, welche gemäss Art. 47 dieses Gesetzes zur 

vorübergehenden Verwendung im Inland oder nach vorübergehender 

Verwendung im Ausland eingeführt werden
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Quelle: BBl-1924-I-76
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7. Überangebot
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7. Überangebot
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8. Händler
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Fritz Nathan Walter Feilchenfeldt
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Fazit

1. Ausfuhrverbote zum Schutz nationaler Kunst spielten im Verhältnis Deutschland – Schweiz keine 

Rolle.

2. Die Verzollung belasteten den grenzüberschreitenden Handel mit Kunstwerken in die Schweiz 

nicht wesentlich, weil die Verzollung – auch von Kunstwerken – nach Gewicht erfolgte. Werke für 
Museen waren immer schon zollfrei.

3. Die (offiziellen) Wechselkurse waren – auch in den Kriegsjahren – einigermassen stabil, so dass 

Schwankungen den Handel mutmasslich nicht wesentlich störten.

4. Das Clearing-System führte zur Erfassung der deutschen Verkäufer – und erleichterte damit ihre 

Verfolgung in Deutschland.

5. Tauschgeschäfte verhinderten die Erfassung im Clearing-System. Kunstwerke kamen im 
Diplomatengepäck (vermutlich wenig), Umzugsgut (vermutlich häufig) oder Schmuggel 
(vermutlich häufig) in die Schweiz.

6. Zollfreipässe verhinderten eine Registrierung im Clearing-System. Sie konnten (fast beliebig) 

verlängert werden. Bei einem Verkauf bezahlte der Käufer den Zoll.

7. Es ist zu vermuten, dass die Preise für gewisse Werke aufgrund des Überangebots sowie der 
Ablehnung durch die Nationalsozialisten («Entartete Kunst») sanken. Die Schweiz erschwerte ab 
1944 die Einfuhr von Kunstwerken [Communiqué des EDI vom 25. Mai 1944 «Einfuhr von 

Kunstwerken aus dem Ausland»], einerseits zum Schutze einheimischen Kunstschaffens, 
andererseits im Hinblick auf die Einfuhr von Raubkunst (Londoner Deklaration vom 5. Januar 

1943; Raubgut-Beschluss des Bundesrates vom 10. Dezember 1945).

8. In die Schweiz emigrierte Händler unterstützten den Transfer von Kunstwerken in die Schweiz.
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

Felix Uhlmann

Lehrstuhl für Staats- und Verwaltungsrecht sowie Rechtsetzungslehre 

Universität Zürich

Rämistrasse 74 / 33, 8001 Zürich

felix.uhlmann@ius.uzh.ch
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